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gleicl) nod) 100 ©Ulbert ^ctöorIangera| ©em 3pofpxopf)cten font eg part an,
eg toar fein lepteg ©elb, abex eg muffte fein, ©x gâïjlte alfo aud) bie legten
100 ©olbgulben nod) pin unb fagte: >,-9îun abex pexaug mit bex ©pracpe."
©ex ©orfpxoppet ftxid) bag ©elb gemütlich ein, fd|lo§ eg in feinen ©cpxanï,
ftedie bon ©cplitffel in bie Xafcpe nnb ïlopfte fiel) auf bie lebexne Ipofe, bafs e§

fdiaÏÏte. ,,9hm mexït auf," fagte ex, „toie id) eg macpe, baf; icï) immer xiditig
pxoppegcie. ©cpt, id) toaxte, big Spt pxoppegeit l)a6t, unb algbann gxopB)e=

gete id) bas ©egenteil, bamit txeffe id) immer bag xidftige. 2Ibje§, ipexx
ÀSofpxoppet."'

fitt gîmfjs tmî> eitt gtidjpöntdje# iUjexflfte# «tmmber.
©in ©icppöxncpen fpxang bon einem Saum gum anbexn. ©axuntex ftanb

ein $mpg, bei fap gu, fpottete feinex unb ffoxad) : ,,®u macpft biel SBefeng aug
©einem ©bringen unb tuft bod) nicpt, toie ©ein Stater getan pat; benn ber

mad;.ie bie Stttgen gu unb fpxang Blinblingê bon einem Saum gum anbexn."
fprad) bag ©idjpötmpen, „bag ïann idj and)." Sîacpt bie Slttgen gu unb

toiïï auf einen Saum fpringen, fepli aber babei, fo bafs eg pexabfâïït. ©et
fbucpg, nid)t faul, extoifcpt eg unb toiïï eg fxeffen.

2ïlg bag bag ©icppöxncpen fal) unb merïte, bafs e§ nun ftexben muffe,
bereute eg, beut liftigen fpucpg gefolgt gu fein, fanb aber balb eine Sift unb
fpradi: „Siebex Ä aud) nid)t, toie ©ein Sßater tat. SBenn ber
ettoaS gu effen beïam, lobte ex guexft ©ott; ®u abex toiïïft mid) opne ©ebet

freffen." „@i," fagte bex gïïcpg, „I)at mein Satex bag getan, fo ïann id) eg

aud)." Sief) bamit fofoxt bag ©iippikncpen log, fepte fid) auf bie tpinteifüfje
unb begann gu beten unb ©ott gu loben, ©ietoeil ex abex fo ftanb, fpxang ba§

gefangene ©id)l)öxnd)er. gefcptoinb toiebex auf ben Saum unb begann ben

gudis gu Oexfpotten ob feinet ©orpeit. 2IIg bag bex betrogene gdtcpg fap,
ïlagtc er fepx unp fpxad), toenn er toiebex einmal ettoag gu effen pabe, fo
tooïïe er'g guexft effen nnb bann ©ott loben.

©g ritten einmal bxei Sunïet über $elb unb fapen einen Säuern, ber
eben ®o|I pflangte. ®ie bxei fgunïer ritten pingu unb fptacpen: „Sieber, toa§

gebt 3pt ung, toenn toil @udj betoeifen, baff Spx ein ®opIïopf feib?" ©et
Sauer anttooxtete: „Siicptg, benn folcpe SSunftftüde ïann id) fo gut madfen
toie $px. Qcp toiïï @ud) abex betoeifen, bafs ©ättel SJÎautefel finb." ©a
fingen bie Runter an gu Iad)en unb fagten: „Stun, fo lafft bod) pöxen." „$e
nun," fpxad) bex Sauer, „toag gtoifdien einem fßfexbe unb einem SPartlefel
ift, bag ift bod) mein Sebtag ein SJtaitlefel getoefen!"

Bmfrerfrfrait.

i i ü c neue 2( u ê g a b e bon g e i n r i ci) 3fcfjo!ïe§ SB e 11 e tt, mit ©im

ïeiiung îtnb Sftamenêregifier bon ©t. §an® S3 ob m et, Ijat ba§ ©eutfdje Set'
I a g Ii a u ë 23 o n g & ©o. in 53 e i p g i g auf ben 23iM)ennartt getoorfen, bte tüopl

berufen ift, alle früheren StuêgaBen gu betbtängen. @ie bilbei einen 23eftanbteit bet

o b e it e n ,®Iaffiïer 23ibIiotfieï" unb Befiijl alle 23orgiige berfetben: ©tatt»

lidjeë gotntai, gebiegenen ©irtbemb, guteê ïiolgfreicê Spanier, gtof3en, ïlatett ©tub£ uttb

gerabegu borgtiglirije 83ilbet= unb ffalfimilebeigaben. ©et erftaunlid) billige S|3tei§ Se=

trägt fi'tt bie biet je eilna 700 ©citen faffeuben 23ä:tbe nur ffr. 10.70. @ang etfreitlid) ift
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gleich noch 100 Gulden hervorlangen." Deni Hofpropheten kam es hart an,
es war sein letztes Geld, aber es mußte sein. Er zählte also auch die letzten
100 Goldgulden noch hin und sagte: „Nun aber heraus mit der Sprache."
Der Dorfprophet strich das Geld gemütlich ein, schloß es in seinen Schrank,
steckte den Schlüssel in die Tasche und klopfte sich auf die lederne Hose, daß es

schallte. „Nun merkt auf," sagte er, „wie ich es mache, daß ich immer richtig
prophezeie. Seht, ich warte, bis Ihr prophezeit habt, und alsdann prophe-
zeie ich das Gegenteil, damit treffe ich immer das richtige. Adjes, Herr
Hofprophet."

KW Zwchs tt»rd ein Kichhörnche« überliste« ewander.
Ein Eichhörnchen sprang von einem Baum zum andern. Darunter stand

ein Fuchs, der sah zu, spottete seiner und sprach: „Du machst viel Wesens aus
Deinem Springen und tust dach nicht, wie Dein Vater getan hat; denn der
mackste die Augen zu und sprang blindlings von einem Baum zum andern."
„O," sprach das Eichhörnchen, „das kann ich auch." Macht die Augen zu und
will ans einen Baum springen, fehlt aber dabei, so daß es herabfällt. Der
Fuchs, nicht faul, erwischt es und will es fressen.

Als das das Eichhörnchen sah und merkte, daß es nun sterben müsse,
bereute es, dem listigen Fuchs gefolgt zu sein, fand aber bald eine List und
sprach: „Lieber Fuchs, Du tust auch nicht, wie Dein Vater tat. Wenn der
etwas zu essen bekam, lobte er zuerst Gott; Du aber willst mich ohne Gebet

fressen." „Ei," sagte der Fuchs, „hat mein Vater das getan, so kann ich es

auch." Ließ damit sofort das Eichhörnchen los, setzte sich auf die Hinterfüße
und begann zu beten und Gott zu loben. Dieweil er aber so stand, sprang das

gefangene Eichhörnchen geschwind wieder auf den Baum und begann den

Fuchs zu verspotten ob seiner Torheit. Als das der betrogene Fuchs sah,

klagte er sehr und sprach, wenn er wieder einmal etwas zu essen habe, so

wolle er's zuerst essen und dann Gott loben.

WaverkschlauheU.
Es ritten einmal drei Junker über Feld und sahen einen Bauern, der

eben Kohl pflanzte. Die drei Junker ritten hinzu und sprachen: „Lieber, was
gebt Ihr uns, wenn wir Euch beweisen, daß Ihr ein Kohlkopf seid?" Der
Bauer antwortete: „Nichts, denn solche Kunststücke kann ich so gut machen
wie Ihr. Ich will Euch aber beweisen, daß Eure Sättel Maulesel sind." Da
singen die Junker an zu lachen und sagten: „Nun, so laßt doch hören." „Je
nun," sprach der Bauer, „was zwischen einem Pferde und einem Maulesel
ist, das ist doch mein Lebtag ein Maulesel gewesen!"

Bücherschau.

Eine neue Ausgabe von Heinrich Zschokkes Werken, mit Ein-

leitung und Namensregister von Dr. Hans Bodmer, hat das Deutsche Ver-
lags h a us Bong à Ca. in Leipzig auf den Büchermarkt geworfen, die wohl

berufen ist, alle früheren Ausgaben zu verdrängen. Sie bildet einen Bestandteil der

„Goldenen Klassiker-Bibliothek" und besitzt alle Vorzüge derselben: Statt-
liches Format, gediegenen Einband, gutes holzfreies Papier, großen, klaren Druck und

geradezu vorzügliche Bilder- und Faksimilebeigaben. Der erstaunlich billige Preis be-

trägt für die vier je etwa 700 Seiten fassenden Bände nur Fr. 10.70. Ganz erfreulich ist
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öie irijje'njct)dfttidje SBcigaBc • bc» £>ctctuêgeBer&, bei: in einer luotjtgetateuen ^ti^gc bon

88 Seiten Umfang baë Seben beë ebettfo gefiunungëtiïcbttgcii at§ mtereffanten unb biet*

fettig begabten Kanfteë, bee bei unë fo bebeutenb getoitft bat, jufammenfant unb gu*

gleich eine fadjtid) abtoägettbe liietartfd)c SSeriung feiner fd)riftftellerifd)en Seiftungen

berfudit. gfdjolfc ftel)t niäjt auf ber ßölje bet neueren ©arfteïïungêïunft; aber betoun*

bcrnëtoert bleibt bet «Reichtum feinet gabulietgabe, unb man batf feine Wobeien unb

«Romane getroft atë gute linterljaltungêleftiite begetdmen, ber e§ nidjt an perföntidjem

©eiftesreidjtum gcbtidii. So toeit mir betgleidjen tonnten, ift ber Sept getoiffenhaft

burdjgefelien, unb bie ïiuëiuaht bet Per le fdjeint unë muftergültig gu fein. Pit
empfehlen bie Stuêgabe allen greunben bet 3fdiofîe-fd)en Kufe.

S eu tf die @ c f d) i d) t e, bon Oëïat Säger. igtoei Sänbe mit 220 Slbbit*

bungeii unb 15 Ijiftorifdjen harten, in Seintoanb gebunben gufamnten PI 15. ©. $.

SecE'fdx S3etlagêbud)l)anbluitg Oëfat Sed in Piindjen. — ®aë bortiegenbe Perl, baë

teirltich botnelim auëgeftattet ift, befiijt alle ©igenfdjafieu eineë guten £>auëbud)eë für

biejenigen, ioeldje an ber ©efd)idjte beê beuifc£)en 33oIïe§ leöenbigen SInteil neunten. SDer

ineitfd)id)tige «Stoff ift übetfidUlid) gruppiert, überall baë Pefenttidje auë.bet gütte bet

Grfcbcinungen unb Sotgange I)erborgeI)oben unb bie Setbinbung pergeftellt. Sie ®ar=

fteïïung betrat cinerfeitê bie. reife SBeiêïjeit beê ineit gurüc! bliefenben 3tlter§ unb anber=

feitë eine fugenblidie anmuienb.e Segeifterung für bie madffenbe ©röfje unb innere A,üch=

ügJcit beë beutfdjen Sotteë. gilt f dj to e i g e r i f cE) e Sefet mag eê miereffant fein, ben

Sufammentang unferet ©efdj'idjte mit ber beutfdjen bon einem Sluëtânber bargeftettt

gu feljen unb ebenfo bie Slbtjängigfeit ber ©djidfale beë beutfdjen Solfeë bon ben übrigen

eutopäifdfen Staaten. Sei aïïebem ift bet gelehrte SIpparai laum toahtnehmbat, bie

Sprache fd)lid)t unb fdjöit, ber ©ergton betoegenb unb bie djrifttidje ©efinnung beë Set*

fafferë, bie rtirgenbë in ganatiêmuë betfällt, für bie meiften Sefer febenfallë eine ange*

nebme Seigabe.
Stuê bemfelben Serfage erhielten toit ferner eine ridjtigeë fcptoeigerifdieë gamiUen*

biitblein für ©efdjidjtëfreunbe:
© e § © d) tb e i g e r dj r o n i ft e n St e g i b i u ë 31 f d) u b i Sert dj t über bie

S e f t e i u n g bet SB a I b ft ä 11 c.. «Reu ïjerauëgegeben unb mit einem ïnapp orien*

iierenben Sottooti betfeïjen bon ®r. Sß a u I Pep et, Safel. (2Rï. 1.20 ïariûnniert.)
Si eue $ u n ft b I a 11 e r. S e t ü ï) m t e © ï u l p t u r e n, «WRftblâtter mit ,®ar*

ftelungen bon Peiftertoerlen bet Sitbtjauerfunft, gormat 24 x 32 gentimeier. Sebeê

Statt in Umfdilag mit etläuterttbem Slept, ©etie 1, 30 Statt, pet ©Hid 40 Sfö- 3«l®

toödtentlid) 1 Statt. Setlag bon Pitb & So., ®re§ben*£eibenau.
PJZit biefeu in Stutottjpiebrucï ïjergefteïïten unb bon tûirïungêbollein STe^i Begleiteten

fiunftbtättern fcpuf bie graphic ftunftanftall bon SBitb & So. in ®teëbett*§etbenau

ein Unternehmen^ baë geeignet ift, bent fühlbaren SWangel an toot)tfeiten, guten ®ar*

ftellungen bon ©fulpturen abguljetfen. ©tub both bie Sßenigften in ber Sage, ïoftfptelige

Sunftbtätter gu ettoetben ober Kufeen gu befudjen, um bort bie Originale ober beten

Utopien gu befidjtigcn. S'I)nen bieten btefe fdiönett Stattet, bon betten bi§ fefet Stpotto bt

Setbebere, ®iana bon Setfaiïïeë, SÖnigin Suife bon Stand), Siëfuëtoetfet bon SJtllton

unb Senuë bort Kebici erf^ienen finb, fotoie ber inftrultibe Slept ©tfafs. ©ie bitben eine

Ouettc reinen ©enuffeë unb metben bagu beitragen, bie gratbe an ©Jutpturen, beut

fpetrlicbfiett, toaê Sf'üntttetbanb gu fdjaffen bertnag, unb baë SerftiinbitiS bafitr in toeitett

©reifen gu fötbern.
Amusements dans l'étude du français. Hors — d'œuvre de la grammaire

française par B. Eberle. ®L 8°, IV unb 104 Seiten, gu Setntoattb gebunben Kf. 1,60.

Scrlag bort SBttf)ctm Siotet in Stuttgart.
Oiefe Sammlung unterhattenber unb betehrenber Dtätfet, Spiele, Sdievge, ©prid)*
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die wissenschnskkiche Beigabe des Herausgebers, dee in einer lvahigeeatellen Skizze voîc

88 Seiten Umfang das Leben des ebenso gesinnungstüchtigen als interessanten und viel-

scitig begabten Mannes, der bei uns so bedeutend gewirkt hat, zusammensaßt und zu-

gleich eine sachlich abwägende literarische Wertung seiner schriftstellerischen Leistungen

versucht. Zschokke steht nicht auf der Höhe der neueren Darstellungskunst; aber bewun-

dcrnswert bleibt der Reichtum seiner Fabuliergabe, und man darf seine Novellen und

Romane getrost als gute Unterhaltungslektüre bezeichnen, der es nicht an persönlichem

Geistesreichtum gebricht. So weit wir vergleichen konnten, ist der Text gewissenhaft

durchgesehen, und die Auswahl der Werke scheint uns mustergültig zu sein. Wir

empfehlen die Ausgabe allen Freunden der Zschokke'schen Muse.

Teutsche Geschichte, von Oskar Jäger. Zwei Bände mit 220 Abbil-

düngen und IS historischen Karten, in Leinwand gebunden zusammen Mk. IS. C. H.

Beck'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. — Das vorliegende Werk, das

wirklich vornehm ausgestattet ist, besitzt alle Eigenschaften eines guten Hausbuches für

diejenigen, welche an dee Geschichke des deutschen Voltes lebendigen Anteil nehmen. Der

weitschichtige Stoff ist übersichtlich gruppiert, überall das Wesentliche aus der Fülle der

Erscheinungen und Vorgänge hervorgehoben und die Verbindung hergestellt. Die Dar-

siellung verrat einerseits die. reise Weisheit des weit zurück blickenden Alters und ander-

seits eine jugendliche anmutende Begeisterung für die wachsende Größe und innere ^.üch-

tigkeit des deutschen Volkes. Für schweizerische Leser mag es interessant sein, den

Zusammenhang unserer Geschichte mit der deutschen von einem Ausländer dargestellt

zu sehen und ebenso die Abhängigkeit der Schicksale des deutschen Volkes von den übrigen

europäischen Staaten. Bei alledem ist der gelehrte Apparat kaum wahrnehmbar, die

Sprache schlicht und schön, der Herzton bewegend und die christliche Gesinnung des Ver-

sassers, die nirgends in Fanatismus verfällt, für die meisten Leser jedenfalls eine ange-

nehme Beigabe.
Aus demselben Verlage erhielten tvir ferner eine richtiges schweizerisches Familien-

büchlein für Geschichtsfreunde:

Tes S ch w e i z e r ch r o n i st e n Aegidiu s Tschu di Bericht über die

Befreiung der W a l d st ä t t e., Neu herausgegeben und mit einem knapp orien-

tierenden Vorwort versehen von Dr. Paul Meyer, Basel. (Mk. 1.20 kartonniert.)

N e u e K u n st blät t e r. B erüh m t e S k ulp t u re n, Kunstblätter mit Dar-

stellungen von Meisterwerken der Bildhauerkunst, Format -24 X 32 Zentimeter. Jedes

Blatt in Umschlag mit erläuterndem Text. Serie 1, 30 Blatt, per Stück 40 Pfg., zirka

wöchentlich 1 Blatt. Verlag von Wild â Co., Dresden-Heidenau.

Mit diesen in Autotypiedruck hergestellten und von wirkungsvollem Te^t begleiteten

Kunstblättern schuf die graphische Kunstanstalt von Wild â Co. in Dresden-Heidenau

ein Unternehmen, das geeignet ist, dem fühlbaren Mangel an wohlfeilen, guten Dar-

stellungen von Skulpturen abzuhelfen. Sind doch die Wenigsten in der Lage, kostspielige

Kunstblätter zu erwerben oder Museen zu besuchen, um dort die Originale oder deren

Kopien zu besichtigen. Ihnen bieten diese schönen Blätter, von denen bis jetzt Apollo d,

Belvedere, Diana von Versailles, Königin Luise von Rauch. Diskuswerfer von Myron

und Venus von Medici erschienen sind, sowie der instruktive Text Ersatz. Sie bilden eine

Quelle reinen Genusses und werden dazu beitragen, die Freude an Skulpturen, dem

Herrlichsten, was Künstlerhand zu schaffen vermag, und das Verständnis dafür in weiten

Kreisen zu fördern.

Amusements -tans I'etuäs àn kr-ruMis. Hors — à'amvrs àe là Ki-summirs

kr-myà Mr lS. Msà Kl. 8°, IV und 104 Seiten. In Leinwand gebunden Mk. 1,60.

Verlag von Wilhelm Violet in Stuttgart.
Diese Sammlung unterhaltender und belehrender Rätsel, Spiele. Scherze. Sprich-



— 192 —

snorter bieni ber 33elebung beg ©pradpunterridpig. ®er battu ficp niebcrjcpktgenbe
$umor pilft über manche ©cptoierigîeit pintoeg, macpi tradierte grammatifalifdpe S8c-

leprungen fdpmacfpaft unb ertiôî)± bie Betttluft, unb begpalb biirfte bag fdfmucfe 33udj

nidpi nur Seprern, fonbern aucp ©Itexn unb $nftituten iaiitîommer. fein. ®ie ©antra«

lung ift öorgiigltd^ gegeignet, bte ©djüler unb ©dpületinnen gum münblidjcn ©ebtaudie
beg grangöfifipen aucp aujgerpalB ber ©dpule anguregen; fidjer luirb fie alg ein redjtei
greubenfpenber in ber ©(pule tote bapeitn überall freubig begrüßt toetben.

Kopfgeicpnen. 39Î i t toenigen ©trieften ein Sß o r t r ä t matten gu

tonnen, ift ber SBunfcp SSieler. ©ine gertigteit barin ift aber nur möglidp burcp biele§

äßen unb burcp SSeobacpiung ber toitptigften Kerïntale, bie bag • Stntlip eine§ $eben

auftneifi SBelcpe ©eficptgpartien bag nun finb, bie aufgttfaffen unb gu beobachten finb
unb toie fie bargeftellt tDerben müffen, um eine frappante. Sbnlidfïeit gu ergieten, ba®

erïlâri burcp praïiifcpe SIntoeifung unb gaplreidfe bilblidje SSeifptele bag pübfdfe Söücptein

„K o p f g e i cp n e n", turggefaßte Stnleitung gur Sarftellung beg menj<plxcpen Kopfeê ban

K. SBellner. (SSerlag Otto Kaier, SRabengbutg. ißreig brofep. Kt. 1.50.) SKan merït e§

bent iöiidjtein an, bajg pier ein Sßralttlug feine S3eobad)tungen niebergetegt pai, aug benen

ein fgeber ©etoinn gießen fann.

©dptoeigerifepe g a <p f cp u I e für ©amenfdjneiberei unb Sin«
g e r t e. Qüricp V, Kreugftrafje 68. ®em 21. ^apregberiept über bie gut geleitete unb

ftarl befudpte SInftalt entnehmen toit, bafg 58 ©cpülerinnen fiep ber ®amenfdineiberci
toibmeien, 64 ber Singerie, unb 384 ben ©pegialïurfen folgten (Kleiberntacpen für beu

iöartggebraucp, SBeifenäpen, guftpneibeïurfe, ©lütten, glitten tc.). SSorfteper ber ©tpule

ift fpert $ a t o 6 8t ü e g e r.
gerner finb eingegangen:
©ine feptoeigetifepe Stationatbüpne? ©ine ©tubie gur feptoeigeti«

fdfen fCpeatergefdpiepte bon S)r, Kap 3 oiling er. Starau 1910, ißerlag bon So. 81-

©auerlänber & ©o.
58 on Sötten Hingt e§ in mir. ©ebiepte bon St ©mil föofmann, gloreng,

1910. Sßertrieb burcp Biiptenpapn & ©., SSafet.

giit 3üripegeli unb S3ärnermupli. SlHerlei gum SCuffüpren, bon

©mma SBüirip KuraIt. 58erlag: Strt. Qnfiitui Orell güjjlt, 8iitip. gt. 1.20.

Künftler«Knoten. fftoman aug bem Sßatifet Künftlerleben bon K a r l

©ugen ©tpmibt. 1909. 58erlag: Kap Sanbe, SBetlin St. SB. 23.

grifcp, gromm, gröpli p, gret. ©ptoanî in einem 2l!t in Sürcpep Kunb«

art, bon ©milie Bopet«2BetItng. Sßerlag: Sp. fft. ©auerlänber & ©o,, S.Iatau,

1910,

Slarauer Steujaprgblätter 1910. ipetauggegeben im Slufirag ber Site«

ratifpen ©efeüfcpaft Slarait bon greunben ber Heimat. 5ßtei§ 50 ©tg. 58etlag bon

©mil SBirg in Slarau.

Speimatïunbe bon S£ p a l. SSon © a m u e I SB a 11. $ïïuftriert bon It
Sptlbet unb iß. 23ornpaufer. SSerlag bon £>ubet & ©o., grauenfetb, gr. 3.50. ®iefe in

tprer Strt mufterpafte ©tprift, bie namentlitp Seprern empfoplen fei, ift bereitg in

gtoeiter, ftarï ertoeiterter Sluggabe erfcptenen.

llnfere alten SBeipnatpiglieber. Kit 58 gebergetepnungen bon SBatbe«

mar Stielfen. SBrofcpiert KÏ. 2.—. Sßerlag bon SüHge'g SSucppanbtung, Kopenhagen. SCu?"

lieferung in Setpgig bei K. g. Koepler. 1909.

Redaktion : Dr. Jld. Uügtlin in Zü'itb V. JTsylstrasse 70. (»eitrSnt nur an tiefe atbrejW
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Wörter dient der Belebung des Sprachunterrichts. Der darin sich niederschlagende

Humor hilft über manche Schwierigkeit hinweg, macht trockene grammatikalische Be-

lehrungen schmackhaft und erhöht die Lernlust, und deshalb dürfte das schmucke Buch

nicht nur Lehrern, sondern auch Eltern und Instituten willkommen sein. Die Samm-
lung ist vorzüglich gegeignet, die Schüler und Schülerinnen zum mündlichen Gebrauche
des Französischen auch außerhalb der Schule anzuregen; sicher wird sie als ein rechter

Freudenspender in der Schule wie daheim überall freudig begrüßt werden.

Kopfzeichnen. Mit wenigen Strichen ein Porträt machen zu

können, ist der Wunsch Vieler. Eine Fertigkeit darin ist aber nur möglich durch vieles

Wen und durch Beobachtung der wichtigsten Merkmale, die das Antlitz eines Jeden

aufweist. Welche Gesichtspartien das nun sind, die aufzufassen und zu beobachten sind

und wie sie dargestellt werden müssen, um eine frappante. Ähnlichkeit zu erzielen, das

erklärt durch praktische Anweisung und zahlreiche bildliche Beispiele das hübsche Büchlein
„K o p f z e i ch n e n", kurzgefaßte Anleitung zur Darstellung des menschlichen Kopfes von

K. Wellner. (Verlag Otto Maier, Ravensburg. Preis brosch. Mk. 1.60.) Man merkt es

dem Büchlein an, daß hier ein Praktikus seine Beobachtungen niedergelegt hat, aus denen

ein Jeder Gewinn ziehen kann.

Schweizerische Fachschule für Damen schneid er ei und Lin-
gerie. Zürich V, Kreuzstraße 68. Dem 21. Jahresbericht über die gut geleitete und

stark besuchte Anstalt entnehmen wir, daß 68 Schülerinnen sich der Damenschneiderci
widmeten, 64 der Lingerie, und 384 den Spezialkursen folgten (Kleidermachen für den

Hausgebrauch, Weißnähen, Zuschneidekurse, Glätten, Flicken ?c.). Vorsteher der Schule

ist Herr Jakob Rüeger.
Ferner sind eingegangen:
Eine schweizerische Nationalbühne? Eine Studie zur schweizeri-

schen Theatergeschichte von Dr. Max Zollinge r. Aarau 1910, Verlag von H. R.

Sauerländer â Co.

Von Tönen klingt es in mir. Gedichte von K. Emil Hofmann, Florenz,
1910. Vertrieb durch Lichtenhahn K C., Basel.

Für Zürihegeli und Bärnermutzli. Allerlei zum Aufführen, von

Emma Wütrich-Muralt. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Fr. 1.20.

Künstler-Knoten. Roman aus dem Pariser Künstlerleben von Karl
Eugen Schmidt. 1909. Verlag: Max Lande, Berlin N. W. 23.

Frisch, Fromm, Fröhli ch. Frei. Schwank in einem Akt in Zürcher Mund-

art, von Emilie Locher-Werling. Verlag: H. R. Sauerländer â Co., Aarau,
1910.

Aarauer Neujahrsblätter 1910. Herausgegeben im Auftrag der Lite-

rarischen Gesellschaft Aarau von Freunden der Heimat. Preis SV Cts. Verlag von

Emil Wirz in Aarau.
Heimatkunde von Thal. Von Samuel Walt. Illustriert von U.

Hilber und P. Bornhauser. Verlag von Huber Ä Co., Frauenfeld, Fr. 3.60. Diese in

ihrer Art musterhafte Schrift, die namentlich Lehrern empfohlen sei, ist bereits in

zweiter, stark erweiterter Ausgabe erschienen.

Unsere alten Weih nachtslieder. Mit 68 Federzeichnungen von Walde-

mar Nielsen. Broschiert Mk. 2.—. Verlag von Tillge's Buchhandlung, Kopenhagen. Aus-

lieferung in Leipzig bei K. F. Koehler. 1909.

«eiUktlon: Dr. US. VSgMn in All'ich V. 70. t«-uriig- nur °n di-s- Adr-ss-n

à» Mnrerlangt einget-rndten KeitrSgen «ntz dir» Uitck-porto beigelegt werden
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